
Auf dem Typenschild kön-
nen Angaben zum Kessel 

wie zum Beispiel die Bauart-
zulassung abgelesen werden. 
Sie gibt Aufschluss über die 
Art der Verbrennungsluftver-
sorgung. Unterschieden wird 
hier in „B“ und „C“. „B“ steht 
für eine raumluftabhängige 
Gasfeuerstätte, „C“ für eine 
raumluftunabhängige Gas-
feuerstätte. 

Angaben auf dem Typenschild
Einer allgemeinen Bauart-

zulassung liegt generell eine 
für alle EU-Länder gültige, 
harmonisierte Norm zugrun-
de. Weil diese Normen nicht 

nur von der Bauart – im Fal-
le der Gas-Heizkessel Bau-
art „B“ und „C“ – abhängen, 
sondern auch von der jewei-
ligen Kesselleistung, gibt es 
unterschiedliche Normen. 
Maßgeblich für Gas-Heizkes-
sel sind die DIN-EN-Normen 
297, 656, 13836, 483, 15420, 677 
und 15417. 

Diese Normen legen auch 
den Aufbau und Inhalt eines 
Typenschildes fest. Die wich-
tigsten Angaben sind:
a)	�Name des Herstellers und/

oder Warenzeichen,
b)	�Seriennummer oder Jahr 

der Herstellung,
c)	 Handelsbezeichnung,
d)	�CE-Kennzeichnung mit 

Produkt-Identnummer 
und den beiden letzten Zif-

fern des Jahres, in dem die 
CE-Kennzeichnung ange-
bracht wurde,

e)	� Bestimmungsland/-län-
der (direkt oder indirekt) 
gemäß DIN EN ISO 3166-1  
(früher EN 23166),

f)	� Kesselkategorie(n)/
Gasgerätekategorie(n) in 
Abhängigkeit vom Bestim-
mungsland,

g)	� Gasanschlussdruck in 
mbar, wenn mehrere 
Nenndrücke für die glei-
che Gasgruppe benutzt 
werden,

h)	�Kesseltyp(en)/
Kesselart(en),

i)	� Nennwärmeleistung (For-
melzeichen: P) bzw. größ-
te und kleinste Wärmeleis-
tung in kW,

j)	� Nennwärmebelastung 
(Formelzeichen: Q) bzw. 
größte und kleinste Wär-
mebelastung in kW,

k)	� maximaler Wasserdruck 
(Formelzeichen: PMS) für 
Heizbetrieb in bar,

l)	� NOx-Klasse des Kessels.
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Im Ausland gekaufte Heizkessel dürfen nicht so ohne Weiteres in Deutschland installiert 

und betrieben werden. Entscheidend sind die Angaben auf dem Typenschild. Doch welche 

Kennzeichnung muss das Typenschild eines Gas-Heizkessels aufweisen, damit die Gas

feuerstätte in Deutschland betrieben werden darf?

Typenschilder auf Gasheizkesseln:

Auf die Kennzeichnung  
kommt es an

Ob ein Gas-Heizkessel in Deutschland 
betrieben werden darf, darüber  
entscheiden die Angaben auf dem  
Typenschild des Kessels. 

*) Klaus Peter Gietmann, tech-
nischer Fachreferent des Bude-
rus-Informationszentrums Lollar 
der Bosch Thermotechnik GmbH



Ergänzend dazu enthält 
das Typenschild des Kessels 
Informationen, die die au-
genblickliche Einstellung be-
treffen. Dazu gehören die di-
rekten Bestimmungsländer 
mit Kurzzeichen, die Gasgrup-
pe/der Gasbereich, das Sym-
bol des Gastyps und/oder der 
Nenndruck/Druckpaar. Für 
Deutschland könnte diese An-
gabe z. B. wie folgt aussehen: 
DE, I 2E LL, 2E G20, Nenndruck 
20 mbar. 

Die genannten Anforde-
rungen sind in allen oben 
aufgeführten DIN-EN-Nor-
men aufgeführt. Eine Aus-
nahme bildet lediglich die 
DIN EN 297, die für Gas-Heiz-
kessel der Bauart B mit atmo-
sphärischen Brennern und 
einer Nennwärmebelastung 
kleiner oder gleich 70 kW gilt. 
In ihrer zurzeit gültigen Fas-
sung wird die Angabe des di-
rekten Bestimmungslandes 
nicht ausdrücklich gefor-
dert. Um jedoch die Frage der 
Verwendbarkeit zu vereinfa-
chen, geben die Hersteller in 

Deutschland sie in der Regel 
auch auf Typenschildern an.

Art der Gasversorgung 
Von großer Bedeutung für 

den Betrieb eines Gas-Heiz-
kessels ist die Art der Gasver-
sorgung. Erdgas in Deutsch-
land ist nicht vergleichbar mit 
dem in anderen Ländern an-
gebotenen Erdgas. Die Gas-

beschaffenheit und der zur 
Verfügung stehende Gasan-
schlussdruck unterscheiden 
sich von Land zu Land. 

Bei der zur Festlegung der 
Gasgerätekategorie durchge-
führten Baumusterprüfung 
werden daher Prüfgase ver-
wendet, deren Zusammenset-
zung in der Europa-Norm EN 
437 verankert sind. Die Gasge-

rätekategorie gibt an, für wel-
che Gase die Eignung der Ge-
räte nachgewiesen wurde. Sie 
alleine gibt jedoch keine Aus-
kunft, in welchem Land ein 
Gerät betrieben werden kann. 
Hierzu müssen die Installati
ons- und Bedienungsanlei-
tung sowie gegebenenfalls 
Warnhinweise auf der Verpa-
ckung nicht nur in der Lan-
dessprache des Bestimmungs-
landes vorliegen, es müssen 
auch die nationalen Instal-
lationsbedingungen berück-
sichtigt werden. 

Vor Inkrafttreten dieser 
Europa-Norm waren die für 
Deutschland anzuwendenden 
Prüfgase in dem nationalen 
Arbeitsblatt G 260 („Gasbe-
schaffenheit“) verankert. Die 
hierin aufgeführten Prüfgren-
zen stehen in unmittelbarem 
Zusammenhang mit den Gas-
beschaffenheiten der öffent-
lichen Gasversorgung, sind 
aber nicht deckungsgleich mit 
den Prüfgrenzen in der Euro-
pa-Norm EN 437. Um eine De-
ckungsgleichheit zu erreichen, 
enthält die Europa-Norm EN 
437 zwei unterschiedliche Eig-
nungsprüfungen. Die Bezugs-
größe für die Prüfgrenzen ist 
der Wobbe-Index, das Maß 
für die Energielieferung am 
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∂ Die wichtigsten Typenschild-Angaben.

∂ Normen legen fest, was auf dem Typenschild eines Gas-Heizkessels stehen muss. 



Brenner. Der gesamte zu prü-
fende Wobbe-Index-Bereich 
wird durch die Verwendung 
fest definierter Prüfgase, z. B. 
G21, simuliert. 

Ausschließlich für Deutsch-
land und Luxemburg exis-
tiert in der Europa-Norm EN 
437 die Eignungsprüfung „E“, 
weil dieser Prüfbereich über-
einstimmt mit dem DVGW-
Arbeitsblatt G 260. Der Kenn-
buchstabe „E“ sagt somit 
aus, dass der Gas-Heizkessel 
mit dem in Deutschland ver-
sorgten Erdgas H betrieben 
werden darf. 

Für alle anderen in der EN 
437 genannten Länder ist die 
Eignungsprüfung „H“ rele-

vant. Der Kennbuchstabe der 
jeweiligen Eignungsprüfung 
muss auf dem Typenschild 
angegeben sein. 

Analog erfolgt eine sepa-
rate Eignungsprüfung, wenn 
der Gaskessel auch für den 
Betrieb mit Erdgas der Grup-
pe „L“ geeignet sein soll. Laut 
EN 437 erfolgt die Kennzeich-
nung der Gasgerätekatego-
rie für Deutschland mit den 
Kennbuchstaben „LL“.

Fazit
Damit ein Gas-Heizkes-

sel in Deutschland betrieben 
werden darf, muss das Typen-
schild folgende Angaben ent-
halten: 

∑ � Die Gerätekategorie muss 
mit dem Kennbuchstaben 
„E“ gekennzeichnet sein. 

∑ � Weil der Gas-Anschluss-
druck nicht in jedem Land 
für jedes Gas gleich ist, ist 
die zusätzliche Angabe 
des Gasdruckes zwingend 
erforderlich, um die Eig-
nung eines Gasgerätes für 
die vorgesehene Gasversor-
gungssituation beurteilen 
zu können. Der Nenndruck 
für Deutschland beträgt bei 
Erdgas 20 mbar und bei 
Flüssiggas 50 mbar. 

∑ � Generell ist die Angabe des 
Bestimmungslandes bzw. 
der Bestimmungsländer 
durch Verwendung der nor-
mierten Ländercodes auf 
dem Typenschild erforder-
lich. Die einzige Ausnah-
me bilden hier Produkte, 
die nach der Europa-Norm 
EN 297 zugelassen sind. Wie 

aber bereits erwähnt, geben 
die deutschen Hersteller in 
der Regel die Länderkenn-
zeichnungen an. 

∑ � Länderspezifisch sind die 
zulässigen Schadstoffgren-
zen sehr unterschiedlich. 
Deutschland hat nicht nur 
sehr hohe Ansprüche an 
den Wirkungsgrad und 
damit an die Sparsam-
keit der Heizkessel, son-
dern verlangt auch einen 
extrem niedrigen Schad-
stoffausstoß. Daher dürfen 
Gas-Heizkessel in Deutsch-
land nur betrieben werden, 
wenn sie auf dem Typen-
schild mit der NOx-Klasse 
5 ausgezeichnet sind.� ∂

B i l d e r :  Bosch Thermotechnik 
(Buderus Deutschland)

@ �Internetinformationen: �
www.buderus.de
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∂ Tabelle 1: In Deutschland dürfen Gas-Heizkessel nur betrieben werden, wenn 
sie auf dem Typenschild mit der NO

x
-Klasse 5 ausgezeichnet sind.

NO
x
-Klasse Grenzwerte NO

x
-Gehalt

mg/kWh

1 260

2 200

3 150

4 100

5 70

∂ Gemäß DIN EN ISO 3166-1 müssen die Ländernamen durch Codes dargestellt 
werden.

∂ Unterschiedliche Eignungsprüfungen nach der Europa-Norm EN 437.

∂ Gültige Kennzeichnungen der Gasgerätekategorien für Deutschland, Luxem-
burg sowie für andere EU-Länder. Der Kennbuchstabe „E“ sagt aus, dass der 
Gas-Heizkessel in Deutschland mit Erdgas H betrieben werden darf.


